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STADTKIRCHE

Der Einbau der neuen Orgel in der
Stadtkirche verzögert sich. Eigent-
lich hätte das Instrument schon in
der zweiten Jahreshälfte fertig sein
sollen. Doch nun steht fest: Es wird
Ostern 2015, bis die neue Orgel
aufgebaut ist. „Dann werden wir
das Instrument aber definitiv ein-
weihen“, sagt Bezirkskantor Martin
Kaleschke.

Seit letztem Frühjahr ist die Stadtkirche
am Marktplatz ohne Orgel. Bezirkskantor
Martin Kaleschke sitzt stattdessen an ei-
nem schwarzen Flügel, der rechts neben
der Kanzel steht. Und so wie es aussieht,
wird er noch einige Zeit mit dem Flügel
vorlieb nehmen müssen. Denn eine Or-
gel ist ein komplexes Ding, das es nicht
von der Stange gibt. Und wenn diese Or-
gel dann auch noch in Deutschlands Or-
gelbauer-Stadt Nummer eins, hier in
Ludwigsburg, stehen soll, muss man sich
natürlich ganz besonders Mühe geben.
„Wir legen Wert darauf, dass man über

jedes Detail so lange spricht, bis man
sich am Ende sicher ist, die richtige Ent-
scheidung getroffen zu haben“, sagt Mar-
tin Kaleschke. Das sei der Grund, warum
die Orgel nicht wie geplant schon in die-
sem Jahr fertig sein wird. „Es wäre mög-

Orgelwird erst anOstern 2015 eingeweiht
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lich gewesen, aber wir hätten dann nicht
garantieren können, dass die Orgel auch
in 20 Jahren noch einwandfrei funktio-
niert.“
Beste Materialien und höchste Orgel-

bauerkunst sind also das Maß aller Din-
ge. Was das in letzter Konsequenz bedeu-
tet, beschreibt Kaleschke am
Beispiel der Barker-Maschi-
ne, einem Element zwischen
Tasten und Ventil, das es
dem Spieler ermöglicht, auch
eine große Orgel leichtgängig
zu spielen, „eine Art Servo-
lenkung für die Orgel“, er-
klärt Kaleschke. Die Technik
wurde schon 1840 entwickelt,
allerdings nicht allzu oft ein-
gebaut. Für die Stadtkirche
will man diese Technik ha-
ben und begab sich zusam-
men mit der Bonner Orgel-
baufirma Klais auf die Suche
nach einer Orgel mit Barker-
Maschine. Fündig wurde
man in Wien. Dort wurde die Barker-Ma-
schine ausgebaut und von der Bonner
Firma unter die Lupe genommen. Zurück
in Bonn wurde das Ding nachgebaut,
dann ging’s wieder zurück nach Wien,
um die Technik dort in die Orgel einzu-
bauen und zu testen. „Es ist alles sehr
aufwendig, aber es ist eine Investition in
die Qualität.“
Die Kosten für die neue Orgel werden

durch die Verzögerung übrigens nicht

steigen. „Der Preis von 1,07 Millionen Eu-
ro ist fix“, sagt Pfarrerin Elke Dangelmai-
er-Vinçon, die für die Spendenakquise
verantwortlich ist. Weil die Kirchenge-
meinden die Kosten für eine Orgel kom-
plett allein tragen müssen, sind sie auf
Spenden angewiesen. Für die Stadtkirche

fehlen aktuell noch 125000
Euro.
Nicht allein der Klang wird
ein anderer sein, wenn die
neue Orgel nächstes Jahr in
Betrieb gehen wird. Auch op-
tisch wird sich das Instru-
ment verändern, obwohl das
Gehäuse aus dem Jahr 1889
gleich bleiben wird. „Die
Pfeifen waren bislang aus
Zink, jetzt werden sie aus
hoch reinem Zinn sein. Da
geht ein ganz anderer Glanz
von der Orgel aus“, schwärmt
der Bezirkskantor. Ursprüng-
lich hatte die Orgel drei Ge-
häusekuppeln, die im Laufe

der Jahre abgebaut wurden. Auch sie
werden wieder neu gemacht. Dafür wird
es keine Orgelpfeifen an der Emporen-
brüstung mehr geben.
Die Zeit ohne Orgel ist für die Kirchen-

gemeinde nicht leicht. „Sie wird schwer
vermisst“, sagt Elke Dangelmaier-Vinçon.
Insbesondere nach dem Weihnachtsgot-
tesdienst hätten das viele Kirchgänger
bedauert. „Ein ‚O du fröhliche‘ ohne Or-
gel geht gar nicht“, findet die Pfarrerin.

„Der Aufwand, um das fehlende Instru-
ment zu kompensieren, ist sehr groß“,
sagt Kaleschke. Da werden Chor und Po-
saunenchor häufiger eingesetzt, und na-
türlich sitzt der Bezirkskantor regelmäßig
am Flügel. „Ich spiele gerne Klavier“, sagt
er. Aber noch lieber würde er auf der
neuen Orgel spielen. „Noch ein Weih-
nachten ohne Orgel ist sehr schmerz-
haft“, so Kaleschke. Aber schließlich wol-
le man etwas Gutes, das lange hält. Da

lohne sich das Warten. Und der Einsatz
des Flügels.

INFO:Umdie neue Stadtkirchenorgel zu fi-
nanzieren, werden unter anderem Paten-
schaften für Orgelpfeifen angeboten. Infor-
mationen gibt es im Internet unter www.die-
neuestadtkirche.de oder im Pfarrbüro unter
Telefon (0 71 41) 92 37 69. Dort bekommt
man auch Infos zum Förderverein Stadtkir-
chenorgel.

„Noch ein Weih-
nachten ohne
Orgel ist sehr
schmerzhaft.“
Martin Kaleschke
Bezirkskantor

Kirche soll offene
Türen haben
Die evangelische Stadtkirche sucht eh-
renamtliche Kirchen-Hüter. „Unser
Wunsch ist es, die Kirchentüren tags-
über offen zu halten für Menschen, die
hier einmal kurz innehalten oder sich
die Kirche einfach nur anschauen wol-
len“, sagt Pfarrerin Elke Dangelmaier-
Vinçon.
AbMai wird die Kirche zwar wieder
häufiger geöffnet sein, aber nicht
durchgängig. „Wir brauchen eine grö-
ßere Gruppe von Ehrenamtlichen.“
Denn ohne Aufsicht könneman die Tü-
ren leider nicht öffnen. Erst kürzlich sei
wieder versucht worden, den Opfer-
stock zu plündern.
Interessentenmelden sich im Pfarrbüro
unter Telefon (0 71 41) 92 3769. ( je)

HÜTERGESUCHT

24-Stunden-Aktion für
die Stadtkirche
„Ludwigsburger Herzenssache – 24
Stunden für die Stadtkirche“, so lautet
eine Benefizaktion, die in diesem Jahr
am 5. und 6. Juli stattfindet. 24 Stun-
den lang gibt es ein Programm zwi-
schen Handyführerschein, Silent Disco,
Turmbesteigung und Vogelstimmen-
führung. Der Erlös kommt der Renovie-
rung der Stadtkirche sowie der Orgel
zugute. Parallel dazu werden ein Bü-
cherflohmarkt und das Stadtkirchenca-
fé veranstaltet. Außerdem bieten Lud-
wigsburger Ärzte in diesen Stunden ei-
nen Gesundheitscheck an. Dieser wird
nicht von den Krankenkassen über-
nommen, sondern direkt vor Ort be-
zahlt, der Erlös kommt ebenfalls direkt
der Stadtkirche zugute. ( je)

BENEFIZ

Der Ortsverband Ludwigsburg
von Bündnis 90/Die Grünen hatte
zu einer Begehung des „Entwick-
lungsbereichs Ost“ eingeladen.
Etwa vierzig Interessierte kamen
zum Berliner Platz. Nach der Ein-
führung in das Thema durch And-
reas Kasdorf, Vorstand und Spit-
zenkandidat der Grünen für die
Kommunalwahl, übergab er das
Wort an Baubürgermeister Ilk.
Eingehend stellte er fest, dass

die Nachfrage nach Bauland in
Ludwigsburg weiterhin enorm
groß ist. Und den Flächen entlang
der Fuchshofstraße attestiert er:
„ohne Aufenthaltsqualität“. Das
wolle man ändern. Dies entspre-
che auch der mehrheitlichen Mei-
nung der Gemeinderäte.
Weiterhin berichtete Ilk, dass

noch vor der Kommunalwahl En-
de Mai über die Entwürfe dreier
Planungsbüros abgestimmt wer-
de. Bis dahin müssen Verbesse-
rungsvorschläge in die Entwürfe
eingearbeitet werden, so zum Bei-

Bis zum Baustart auf dem
Fuchshof vergehen Jahre

spiel der Wunsch, die geplante
Bebauung aufzulockern. Bis zum
Baubeginn würden aber noch ein
paar Jahre vergehen.
Während der anschließenden

Begehung über das Areal sprach
Kasdorf auch die geplante Sport-
halle an. Doch letztendlich zielten
die aus dem Publikum an Herrn
Ilk gerichteten Fragen und Aussa-
gen immer wieder auf eines hin:
Den motorisierten Verkehr. Deut-
lich sprachen sich viele Anwesen-
de gegen den Bau der Waiblinger
Straße aus.
Um die Probleme trotzdem in

den Griff zu bekommen und die
Mobilität aufrecht zu erhalten,
kam ein Lösungsansatz von den
Grünen: Ein gutes Bus- und Rad-
wegenetz und langfristig der Bau
einer Stadtbahnlinie. (red)

KOMMUNAL-
WAHLEN
25. MAI 2014

Stadt plant
Rauchverbot
Zigarettenkippen auf Spiel-
plätzen sind gefährlich.
Ruck, zuck haben die Klei-
nen sie in den Mund ge-
steckt. Deshalb hat die Stadt-
verwaltung seit März 2011
auf vier Pflugfelder Spiel-
plätzen ein Rauchverbot ge-
testet. Die Ergebnisse sind
so überzeugend, dass laut
dem Leiter des städtischen
Fachbereichs Sicherheit und
Ordnung, Gerald Winkler,
„ein generelles Rauchverbot
auf allen Ludwigsburger
Spielplätzen noch in diesem
Jahr“ verhängt werden soll.
Nicht zuletzt wegen der Vor-
bildfunktion: Je weniger
Raucher Kinder sehen, des-
to geringer ist der Anreiz,
dass sie später mal selbst zur
Fluppe greifen, so die Hoff-
nung. (anc) Archivfoto: Alfred Drossel

SPIELPLÄTZE

Wenn sich am Samstag, 21. Juni,
der Vorhang zur 24. Verleihung
des Deutschen Kamerapreises
hebt, fiebern – neben etablier-
ten Filmschaffenden – auch wie-
der Nachwuchshoffnungen der
Filmakademie Baden-Württem-
berg in Ludwigsburg diesem Au-
genblick entgegen.
Nach Sichtung von über 400

Einreichungen hat die Jury 27
Kameraleute und Cutter für eine
der renommiertesten Auszeich-
nungen für Bildgestaltung in
Film und Fernsehen nominiert.
Unter ihnen befinden sich in
diesem Jahr vier Absolventen
sowie ein Student der Ludwigs-
burger Filmhochschule.

Verschiedene Kategorien

So ist Falko Lachmund, Stu-
dierender im Bereich Kamera,
für seine Bildgestaltung in dem
mehrfach ausgezeichneten Dip-
lomfilm „Sunny“ (Regie: Barba-
ra Ott) nominiert. In der Katego-
rie Kurzfilm (Kamera) konkur-
riert er mit zwei weiteren Kame-
raleuten um die Auszeichnung.
In der Kategorie „Fernseh-

film/Dokudrama (Kamera)“
sind gleich zwei Filmakademie-
Alumni im Rennen um den
Deutschen Kamerapreis: Gun-
nar Fuss ist für „Der Prediger“
nominiert, während sich Felix
Cramer für die Bildgestaltung
von „Paradies 505“ Hoffnungen
auf die begehrte Auszeichnung
machen darf.
Tanja Häring konnte sich mit

Nominierungen für den
Deutschen Kamerapreis

ihrer Kameraführung der Doku-
mentation „Hier und Heute: Die
Insel“ in der Kategorie „Journa-
listische Kurzformate (Kamera)“
qualifizieren. Und Diplomandin
Katharina Fiedler kann sich
über ihre Nominierung in der
Kategorie „Dokumentar-
film/Dokumentation (Schnitt)“
für ihre Leistung als Cutterin des
Films „My name is salt“ freuen.
Ebenfalls für „My name is

salt“ ist Prof. Lutz Konermann
nominiert. Und zwar in der Ka-
tegorie „Dokumentarfilm/Do-
kumentation (Kamera)“. Koner-
mann, der bei diesem Film auch
Regie geführt hat, unterrichtet
an der Filmakademie im Bereich
Regie/Dokumentarfilm.
Professor Thomas Schadt, Ge-

schäftsführer der Filmakademie,
gratuliert: „Die Nominierung
von vier Absolventen und einem
aktuell Studierenden zeigt, wie
professionell unsere jungen
Nachwuchshoffnungen an der
Filmakademie ausgebildet wer-
den. Ich drücke die Daumen.“
Der Deutsche Kamerapreis

gilt als die bundesweit bedeu-
tendste Auszeichnung für Bild-
gestaltung und Schnitt und wird
vom Verein Deutscher Kamera-
preis e.V. ausgelobt.
Mehrere unabhängige Jurys

entscheiden über die Gewinner
sowie die zwei mit 5000 Euro
dotierten Förderpreise. Zudem
wird ein Ehrenpreis für heraus-
ragende Leistungen in der Bild-
gestaltung verliehen. (red)

Im Residenzschloss und im
Schloss Favorite kann man an
Ostern, begleitet von Referenten
im historischen Kostüm, einen
unterhaltsamen Ausflug in die
württembergische Geschichte
unternehmen.
Der oberste Jäger des König-

reichs Württemberg empfängt
die Besucher am Karfreitag, 18.
April, um 17 Uhr im Jagd-
schlösschen Favorite. Unter
dem Titel „Jagdlust und Büch-
senknall“ berichtet er über die
Jagdgewohnheiten seines Herrn,
des Königs Friedrich I. von

Osterausflüge in die
Geschichte Württembergs

Württemberg. Am Ostermontag,
21. April, um 11 Uhr heißt es
dann im Residenzschloss „Die
Maitresse – im Bett geadelt“.
Amanda, die Favoritin eines ho-
hen Hofbeamten, erzählt, wie
eine Dame von geringem Stand
es bei Hofe weit bringen kann.
Die Anmeldung unter der Te-

lefonnummer (07141) 182004
ist erforderlich.
Das Programm mit allen Son-

derführungen der Ludwigs-
burger Schlösser ist im Internet
unter www.schloesser-und-gaer-
ten.de erhältlich. (red)

KURZ NOTIERT

Musik zur Sterbestunde Jesu
Die Flötistin Verena Guthy-Homolka
und Edith Ulrich am Klavier spielen
am Karfreitag, 18. April, um 15 Uhr in
der Friedenskirche unter anderem
Werke von Johann Sebastian Bach,
Sigfrid Karg-Elert und Francis Pou-
lenc. Zwischen denMusikstücken
liest Pfarrerin Bohner Texte zur Pas-
sion. Der Eintritt ist frei.

Feierabendmahl in Eglosheim
Ein besonderer Abendmahlsgottes-
dienst mit Bildmeditation findet am
Gründonnerstag, 17. April, um 19
Uhr im evangelischen Gemeinde-
haus in der Fischbrunnenstraße in
Eglosheim statt. Im Anschluss gibt
es ein gemeinsames Abendessen.

Kunstwerk undMusik
Beim Feierabendmahl am Gründon-
nerstag, 17. April, im Gemeindehaus
der Auferstehungskirche Ludwigs-
burg, Schorndorfer Straße 78, wird
eine Christusdarstellung des Salacher
Künstlers Hans Rentschler (1934-
2011) im Original gezeigt.Andrea
Schneller spielt dazu am Flügel Wer-
ke des französischen Komponisten

Erik Satie. Beginn ist um 19.30 Uhr.
Ostermontags-Gottesdienst
Für Kinder jeden Alters, für ihre Fa-
milien und alle, die Lust haben auf
Kreativität und Bewegung, gibt es
amOstermontag , 21. April, in der
Eglosheimer Katharinenkirche um
10 Uhr einen besonderen Gottes-
dienst. Gemeinsammit dem Team
der Kinderkirche geht es auf die in-
teressante Suche nach demOster-
geheimnis und am Ende finden
auch bestimmt alle etwas.

Asylbewerber in der Schweiz
Den Film "Vol spécial" über die Situa-
tion der Asylbewerber in der Schweiz
zeigt das Demokratische Zentrum
(Demoz) in derWilhelmstraße 45/1
am Donnerstag, 24. April, um 20 Uhr.
Jedes Jahr werden in der Schweiz
TausendeMänner und Frauen ohne
Verfahren und ohne Verurteilung in-
haftiert, ehe sie dann abgeschoben
werden. Der Filmemacher Fernand
Melgar begab sich für neunMonate
in das Ausschaffungsgefängnis Fram-
bois in Genf, eines von 28 Deportati-
onszentren für abgewiesene Asylbe-
werber in der Schweiz. (red)


